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Kraftwerke mit Verlusten
Betreiber klagen über Minus und kündigen Schließung an / Minister Duin will Sicherheit

BERtlN. Die Geschichte des
Gaskraftwerks im bayerischen
hsching klingt nach lrsinn:
Getade erst in Betrieb genom-
men standen die beiden hoch-
eff izienten Kraftwerksblöcke
vier und fünf auch schon vor
dem Aus.

Sie schrieben Verluste. weil
sie es auf weniger Betriebs-
stunden brachten, als von Be-
treiber Eon kalkuliert. Grund:
die Energiewende und das
wachsende Oko-Energie-An-
gebot an der Strombörse.
Nun bleibt Irsching zumin-
dest vorläufig doch am Netz,
steht als Reserve für den Fall
von Engpässen bereit. Der
Netzbetreiber Tennet über-
nimmt die Stand-by-Kosten:
Geld, das sich der Konzem
von den Süomverbrauchem
zurücldrolen kann.

Irsching mit seinen Rentabi-
litätsproblemen ist kein Ein-
zelfall mehr. Im Normal-Be-
rieb rechnen sich insbeson-
dere Gaskaftwerke kaum
noch, heißt es aus der Bran-
che. Auch die abgeschriebe-
nen Kolilekaftwerke fahren
wegen der Energiewende
nicht mehj die erhofften Ren-
diten ein. Jetzt suchen die
Stromerzeuger die lGaftprobe
mit der Politik.

Von'den rund 90 000 Mega-
waü Erzeugungskapazität in
Deutschland könnten bis zu
20 Prozent zur Disposition
stehen, berichtete diä ,,süd-
deutsche Zeitung" unter Be-
rufung auf Branchenkreise. In
Nordrhein-Wesdalen könn-
ten 29 der landesweit 72 Gas-

Die hocheffizienten Gas- und Dampfturbinen im Kraftwerk lrsching bei Ingolstadt wurden erst
vor Kurzem in Betrieb genommen - nur stehen sie schon wieder st]ll. Foto dpa

Die Buhdesregierung rea-
gierte gestem gelassen auf
die Uberlegungen für ein Aus
dutzender I(raftwerke. Die
Entscheidung über Betrieb
oder Abschaltung von Kraft-
werken sei grundsätzlidr ,,ei-
ne unternehmerische Ent-
scheidung", hieß es aus dem
Bundeswinschaft sministeri-
um. Man habe die erforderli-
chen Instrumentaden für eine
zuverlässige Energieversor-
Frng in ganz Deutschland ge-
schaffen. etwa die Reserve-
kraftwerlsverordnung; Kraft-
werke, die eigentlich stillge-
legt werden sollten, können
danach sogar zwangsweise
am Netz bleiben, wenn sie als
,,systemrelevant'' eingestuft
werden, RasmusBuchsteiner

und Kohlekraftwerke von Ab-
schaltung bedroht sein, hatte
zuletzt eine vertrauliche Stu-
die der Landesregierung in
Düsseldorf ergeben. Die Bun-
desnetzagentur, die die Ab-
schaltung von lcaltwerken
absegnen muss, bestätigt bis-
lang 15 Stilllegungsanzeigen.

Duin plant Energiegipfel
Dass Öko-Energie Schritt für
Schritt den Strom aus kon-
ventionellen Ika-ftwerken er-
setzt, ist Ziel der Energiewen-
de. Nur: Um die Versorgüng
auch dann stabil zu halten-
wenn die Sonne nicht scheint
und es windstill ist, werden
weiter fossile Kraftwerke be-
nötigt.,,Fossile Ikaftwerke
liefern steuerbare Backup-Ka-

pazitäteq die wir auch auf
lange Sicht brauchen. Wir
müssen daher kurzfristig für
eine Sicherung der benötig-
ten konventionellen l(raft-
werkkapazitäten Sorge tra-
gen", erklärt Nordrhein-West-
falens Wirtschaftsminister
carrelt Duin (SpD) im Ge-
spräch mit unserer Berliner
Redaktion. NRW benötige als
Indusrieland Versorgungssi-
cherheit: ,,Wir brauchen ei-
nen Mechanismus, der die
Wirtschaftlichkeit der l(raft-
werksinvestitionen gewähr-
leistet." Für August platrt
Duin einen Energiegipfel mit
Stadtwerken, Kommunen
und Investoren, ,,um die Mög-
lichkeiten ftir mehr Investiti-
onssicherheit auszuloten."



Alt-Kraftwerken dro AusKt
stromkonzerne enruägen Stilllegungen / Rote Zahren wegen Energiewende

ESSEN/MÜNCHEN. Die Strom-
branche plant Gas- und Kohle-
kraftwerke zu schließen, weil
sie wegen der Energiewende
rote Zahlen schreiben.

Die beiden größten Versorger
R'iVE und Eon bestätisten
gestern, dass sie die Stillle-
Sung vor allem alter Kohle-

. und Gaskaftwerke abwäeen.
Bei der Bundesnet"ageitut
liegen bislang allerdings nur
rund 15 entsprechende An-

I träge vor. Ein Sprecher des
lKraftwerkbetreibers RWE
I'Power beronte, es sei be-
I kannt, dass alte Steinkohle-
L

und Gaskaftwerke häufig
wenig profitabel seien. Die
sehr komplexen Prüfungen zu
Stilllegungen seien aber noch
nicht abgeschlossen. Eine
Eon-Sprecherin sagte:,,Die
WirtschaftLichkeit des qesam-
ten konventionellen lcaft-
werkparks beobachten wir
kontinuierlich." Der Konzern
hatte in diesem Jahr schon
die Stilllegung von insgesamt
sieben ltaftwerken in
Deutschland angekündigt.

Die,,Süddeutsche Zeiruns"
hatte unter Berufuns auf i;-
formierte IGeise berichtet, bis
z\ 20 Ptozent der Erzeu-

gungskapazitäten für Atom-
oder Kohlestrom könnten
wegfallen. Dutzende ltaft-
werke könnten demnach vo-
rübergehend oder ganz .still-
gelegt werden. Eine Spreche-
rin der Bundesnetzagentur
sagte gestem, bislang seien
bei der Behörde rund 15 An-
träge aufs Stilllegen von
Ioaftwerken eingegangen.

;,,;;;'"'il'ä
I . i. Kraftwerke mitVerlus-
ten, Wirßchaft
,r'' :n,;err':rt Abstimmunq: Berei-
tet lhnen das Vorhaben Sorgen?

Dass bis zu 20 Prozent der Er-
zeugungskapazität betroffen
sein könnten, konnte sie aus-
drücklich nicht bestätisen.
weiter sagte eine sie, öine
ganze Reihe beantragter Still-
Iegungen sei,,unproblema-
tisch". Schwierigkeiten aber
könnte es vor allem in Süd-
deutschland geben: Dort fal-
len durch den Atomaussties
zahlreiche AtomkraftwerG
weg, Der vor allem im Norden
ausreichend produziene
Windsftom gelangt aufgrund
fehlender Leitungen aber
nicht immer in ausreichender
Menge in den Süden. Atp
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